Sandlungs- öfonomifchen- hiſtoriſchen und litterariſchen 


Sachen. 


N Panthea. 
Une den Kriegsgefangenen, welche das 
Heer des Cyrus nach der Niederlage der 
Aſſyrer gemacht, befand ſich eine junge 
Prinzeſſin von ſeltener Schoͤnheit, die man 
für ihn aufgehoben hatte. Sie hieß 
Panthea, und war eine Gemahlin Abra⸗ 
dates, Königs von Suſiana. Auf die Er⸗ 
zöhlung, welche dem Cyrus von ihrer 
Schoͤnheit gemacht wurde, weigerte er 


s6tes Stück. Donnerſtag den ıöten Julii, 1789. 


— — — 
ſich ſie zu ſehen, aus Furcht, wie er ſagte, 
ein ſolcher Gegenſtand möchte ihn mehr, 
als es ihm lieb waͤre, an ſich heften, und 
von den großen Unternehmungen abwen⸗ 
den, die er im Schilde führte. Araſpes, 
ein junger Mediſcher Edelmann, welcher 
ſie zu bewachen hatte, ſetzte kein ſo großes 
Mistrauen in ſeine eigene Schwachheit, 
und behauptete, daß man allezeit Herr 
über fich ſelbſt ſeyn koͤnnte. Corus, nach⸗ 

N dem 


dem er ihm die Aufſicht über die Prinzef- Verwirrung, Freude und Erkenntlichkeit 


ſin von neuem anvertraute, gab ihm al⸗ 
terhand weiſe Lehren. Ich habe, ſagte er, 
viele Menſchen gekannt, die ſich für ſehr 
ſtark hielten, aber nichts deſto weniger: 
unter dieſer gewaltſamem Gemuͤthsbewe⸗ 
gung gleichſam wider ihren Willen erla⸗ 
gen, und hernach mit Schaam und 


Schmerz geſtunden, daß dieſe Leidenſchaft 
eine Dienſtbarkeit ſey, aus der man ſich 
nicht mehr losmachen koͤnne, und ein Band, 
welches ſchwerer zu zerreißen ſey, als die 
Fuͤrchte nichts, 


ſtaͤrkſten eiſernen Feſſel. 5 nichts, 
erwiederte Araſpes, ich kann mich auf mich 
verlaſſen, und ich gebe Dir mein Leben zum 


Pfande, daß ich nichts thun werde, was 


meiner Pflicht zuwider läuft. Inzwiſchen 


entbrannte nach und nach feine‘ Leidenſchaft 
gegen die junge Prinzeßin ſo heftig, daß er 


bereit war, Gewalt: zu brauchen, als er 
fand) daß ſie ſich feinen Begierden unuͤber⸗ 
windlich entgegen ſetzte. 


ſich in ſeinem Namen zu ihm zu verfügen. 
Dieſer Offizier redete ihn mit der Härte 
an, und beſtrafte ſeine Fehler auf eine Art, 
welche geſchickt war, ihn in Verzweiflung 
zu bringen. Araſpes, von Schmerz uͤber⸗ 
wöltigt, konnte feine Thraͤnen nicht zurück 
halten, und verſtummte vor Schaam und 
Furcht, weil er ſich für verlohren 71 75 
Einige Tage darauf ließ ihn Cyrus vor ſich 


fordern z er kam ganz mit Zittern. Cyrus 


nahm ihm bey Seite. Statt der heftigen 
Borwürfe, worauf er ſich gefaßt machte, 
redete er voller Sanftmuth mit ihm, er 
bekannte, daß er ſelbſt einen Fehler began⸗ 
gen haͤtte, ihn wider alle Klugheit mit ei⸗ 
ner ſo furchtbaren Feindin einzuſchließen. 
Eine ſo unverhoffte Guͤte gab dieſem jun⸗ 
gen Edelmanne Leben und Sprache wieder: 


Endlich gab: die 
Prinzeſſin dem Cyrus davon Nachricht, 
welcher ſogleich dem Artabazes auftrug,- 


entlorften: ſeinen Augen einen Ueberfluß von 
Thraͤnen. Ach! ſprach er, jetzt erkenne ich 
mich erſt, und ſehe recht augenſcheinlich, 
daß ich zwo Seelen habe, eine, welche 
mich zum Guten lenkt, eine andere, welche 
mich zum Boͤſen hinreißt. Die erſte bes 
haͤlt den Sieg, wenn du mir zu Huͤlfe 
koͤmmſt, und mit mir redeſt; von der an⸗ 
dern laſſe ich mich regieren und uͤberwin⸗ 
den, ſobald ich mich allein befinde. Er 
verbeſſerte ſeinen Fehler auf eine ruͤhmliche 
Weiſe, und leiſtete dem Cyrus einen be⸗ 
traͤchtlichen Dienſt, da er unter dem Vor⸗ 
wande eines erdichteten Misvergnuͤgens 
ſich zu den Aſſyrern verfuͤgte. Oer Verluſt 
eines fo tapfern Offiziers, (denn mon glaub⸗ 
te, daß er aus Unwillen zu den Feinden 
übergegangen,) betruͤbte das ganze Kriegs⸗ 
heer. Panthea, welche dazu Gelegenheit: 
gegeben hatte, verfprad dem Cyrus, feine‘ 
Stelle durch einen andern Offizier zu er⸗ 
ſetzen, welcher nicht minder Verdienſt beſaͤ⸗ 
ße. Sie redete von dem Abradates ihrem 
Gemahl. In der That verfuͤgte er ſich auf 
den Brief feiner Gemahlin mit 2000 Pfer⸗ 
den in das Lager der Perſer, und ward 
alſobald in das Zelt der Panthea gefuͤhret, 
welche ihm, nicht ohne viele Thraͤnen zu 
vergießen, erzaͤhlte, mit was fuͤr Guͤte und 
Sittſamkeit der großmuͤthige Ueberwinder 
ihr begegnerſey. Und wie, rief Abradates, 
werde ich im Stande ſeyn, einen ſolchen 
Dienſt zu erkennen? Indem du dich eben 
ſo gegen ihm bezeigeſt, als er ſich gegen 
mich bewieſen hat, erwiederte ſie. Er be⸗ 
gab ſich ſogleich zu dem Cyrus und indem 
er die Hand ſeines Wohlthaͤters kuͤßte, 
ſprach er zu ihm: Du heheft vor Die den 
zaͤrtlichſten Freund, den eifrigſten Diener, 
den getreueſten Bundesgenoſſen, ſo Du je⸗ 
mals gehabt haſt, der, weil er Deine Wohl⸗ 

thaten 


aten anders nicht erkennen kann, hieher 
ömmt, ſich ſelber ganz zu Deinem Dien⸗ 
ſte zu widmen, Cyrus empfing ihn mit ei⸗ 
nem edeln und erhabnen Weſen, und zu⸗ 
leich mit einer Güte und Zaͤrtlichkeit, 
welche denſelben uͤberzeugten, daß alles, 
was ihm Panthea von dem wunderſamen 
Charakter dieſes Helden geſagt hatte, noch 
fange die Wahrheit nicht erreichte. Kurz 
darauf machte Cyrus die Anſtalten zu der 
beruͤhmten Schlacht bey Thymbra, und 
vertraute dieſem Prinzen die Aufführung: 
der Streitwagen. f 
Als Abradates im Begriff war, ſeinen 
Bi anzulegen, fo kam Panthea feine 
emahlin, uad überreichte ihup einen Helm, 
ein paar Achſelſchienen und Armbänder: 
von lauterm Golde, nebſt einem feiner Laͤn⸗ 
ge gemaͤßen, und von untenher gefaltenen 
Waffenrocke, und einem großen purpurfar⸗ 
benen Federbuſche. Ohngeachtet der Ger 


walt, die fie ſich anthat, konnte fie doch, 
indem ſie ihm mit dieſem Kriegsgewand be⸗ 
kleidete, ſich nicht erwehren, Thraͤnen zu 
vergießen. Allein, ſo große Zaͤrtlichkeit fie 
auch gegen ihn hegte, ſo ermahnte ſie ihn 
doch, viel lieber zu ſterben, als daß er ſich 


nicht auf eine chrer Geburt, und des Be⸗ 
griffes, welchen fie‘ dem Cyrus von ihm: 
beyzubringen geſucht, wuͤrdige Weile her⸗ 
vorthun ſollte. O Himmel! rief Abrada⸗ 
tes, indem er die Augen in die Höhe auf⸗ 
ſchlug, gieb, daß ich bey dieſer Gelegenheit 
als ein wuͤrdiger Gemahl der Panthea, 
und als ein wuͤ diger Freund eines ſo groß⸗ 
muͤthigen Wohlthaͤters, erſcheinen möge, 
Als er dieſes geſaat hatte / beſtieg er feinen: 
Magen. Panthea, die ihn nicht mehr um⸗ 
armen konnte, wollte noch den Wagen kuͤſ⸗ 
fen, welcher ihm fortfuͤhrte. Nachdem fie‘ 
ihn ſo weit, als moͤglich war, mit den Au⸗ 
gen verfolgt hatte, ſo begab fie ſich zuruͤck. 


Die Schlacht hebt an. Abradates chu 
Wunder der Tapferkeit und des Helden⸗ 
muths; als aber ungluͤcklicher Weiſe fein, 
Wagen umſtuͤrzte, ſo wurde er mit den 
Seinigen erſchlagen. Man kann ſich nicht 
vorſtellen, wie groß der Jammer Pan⸗ 
theens geweſen, als man ihr den Tod des 
Abradates ankuͤndigte. Nachdem ſie den 
Leichnam ihres Gemahls in einem Wagen 
an das Ufer des Paktolus hatte bringen 
laſſen, ſo legte fie: ſein Haupt auf ihren 
Schooß, und hielt es ganz in ihren Haͤn⸗ 
den. Außer ſich ſelbſt, und feſt auf dieſen 
traurigen Gegenſtand geheftet, dachte ſie 
auf nichts, als ihren Schmerz zu unterhal⸗ 
ten, und ihre Augen mit dieſem blutigen 
und trauerpollen Anblick zu weiden 
Als Chorus dieſes vernommen, eilte er 
ſogleich herbey, und indem er ſeine Thraͤ⸗ 
nen mit den Zaͤhren dieſer ungluͤcklichen 
Gattin vermiſchte, wendete er alles, was 
in ſeinem Vermoͤgen ſtund, an, ſie zu ttde 
ſten, und gab ſeine Befehle, dem Er blaßten 
außerordentliche Ehrenzeichen zu errichten; 
aber kaum war er entwichen, ſo erlag Pan⸗ 
thea unter ihrem Leide, durchbohrke ſich 
die Bruſt mit einem Dolche, und ſank todt 
auf den Leichnam ihres Gatten. Man er⸗ 
richtete ihnen" auf eben bieſer Stelle ein 
gemeinſchaftliches Grabmaal, welches viele 
Jahrhunderte geſtanden haet. 


Anekdote. 3 

Chapelle, ein witziger Kopf und Poet in 
Frankreich, ſpeiſete eines Tages hey einem 
guten Freunde in Paris. Als ſie ſchon an 
der Tafel waren, kam ein junger Hofmann, 
und ſetzte ſich noch mit darzu, nahm feinen 
Platz von ohngefehr juſt neben Chapellen,. 
welcher dadurch, weil wenig Platz übrig. 
war, ſehr gedraͤnget ward. Nach allerhand 


Meuigkeiten, ſprach dieſer junge Herr auch 
von der großen Dreuſtigkeit der Poeten, 
daß ſie Liederchen und Spottgedichte auf 
Leute von Stande machten, und ſetzte dazu, 
daß, wenn er einen kennte, er ihm gerne 
ein Paar Dutzend Stockſchlaͤge geben moͤch⸗ 
te. Chapelle, der dieſes Geſpraͤch uͤber⸗ 
druͤßig ward, und uͤberdem ſehr unbequem 


ſaß, ſtand auf, trat vor ihm hin, nnd ſagte: 
Schlagen ſie zu, und denn gehen ſie ihrer 
Wege, damit ich ſitzen kann. Der Ton, 
womit Chapelle dieſe Worte vorbrachte, 
bewegte die ganze Geſellſchaft zum Lachen, 
und der junge Herr mußte mit Schaam 
Entſchuldigungen machen. 


In der Buchhandlung iſt zu haben. 0 
1) Weder Journal noch Roman, von Sigismund Grüner, ꝛtes Stüc, 1 fl. 
2) Auserleſene Abhandlungen über Gegenſtaͤnde der Polizey, Finanzen und Haushal⸗ 


tung, 


die Goͤtterlehre und Fabelgeſchichte, mit 7 K. 


maturgie, 2 Theile. Neue Ausgabe. 


— — 


aus dem hanndͤverſchen Magazin, 2 Bände, 7 fl. 


3) Damm Einleitung in 


1 fl. 8 gr. 4) Leſſings G. E. Dra⸗ 
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Ziaskiewiez, 2 Gef. Weizen und Roggen. N 
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Sonntag den ıgten July wird in Tannenberg auf dem Landgute des Kaufmann 


üͤbnau das Koͤnigſchießen nach einem gezogenen Schirm gehalten werden. 
en Vergnügen finden mit zu ſchießen, oder ſolches mit anzufehen angenehm 


die daran ein 


Perſonen 


orloff. 


finden, werden von mir ergebenſt erſucht mich mit einem gane Beſuch zu beehren. 


In der N 0 
ıgten July Nachmittag um 2 Uhr fuͤr 
Faß P i 
und Ulmann öffentlich verkauft werden. 

Ein Poſitiv, 
Grimm auf der Neuftadt zu verkaufen. 


Behauſung des Hrn. Stadtrath Schmidt im Keller ſoll Sonnabend den 
e Rechnung des Hrn. Kaufmann Joh. Roß 24 
orter, 20 halbe Tonnen engl. Oehl, 5 Kiſten Thee, durch die Maͤkler Fehrmann! 


welches ohne und mit Saiten geſpielt werden kann, iſt bey Israel 


